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Liebe Leserinnen und Leser,

67 Wohnungen, moderne Grundrisse, Aufzüge, Balkone, Spielplatz, Fahrradgaragen. All 
das lässt sich planen, finanzieren und bauen. Doch wer durch das neue Quartier „Woh-
nen am Delphin“ geht, merkt schnell: Ein Zuhause entsteht nicht auf dem Bauplan.
Mit der Fertigstellung eines der größten Bauprojekte unserer Genossenschaft endet 
zwar eine Bauphase. Eigentlich beginnt aber etwas viel Wichtigeres. Denn aus einem 
Wohnquartier wird erst dann ein lebendiger Ort, wenn Menschen dort ankommen, 
Nachbarn kennenlernen, Kinder miteinander spielen und Gemeinschaft wächst.
Genau darin liegt die besondere Aufgabe einer Genossenschaft. Sie baut nicht nur 
Wohnungen. Sie schafft Rahmenbedingungen für ein gutes Leben. Das zeigt sich am 
Delphin ebenso wie bei Dachsanierungen, neuen Fassaden, modernen Müllplätzen 
oder den vielen Angeboten für unsere Mitglieder. All diese Investitionen verfolgen 
dasselbe Ziel: Wohnen langfristig attraktiv, sicher und lebenswert zu gestalten.
Doch gutes Wohnen ist keine Einbahnstraße. Es lebt davon, dass Menschen Ver-
antwortung übernehmen, sich einbringen und ihr Umfeld mitgestalten. Ob bei der 
Vertreterarbeit, in der Mitgliederbefragung, im Seniorenteam oder ganz einfach im 
täglichen Miteinander – eine Genossenschaft funktioniert dann besonders gut, wenn 
viele ihren Teil dazu beitragen.
„Wohnen am Delphin“ steht deshalb nicht nur für ein erfolgreiches Bauprojekt. Es 
steht für die Frage, wie wir gemeinsam wohnen wollen. Und die Antwort darauf ent-
steht nicht nur in Sitzungen oder auf Baustellen, sondern jeden Tag vor unserer eige-
nen Haustür.

Paul Schlorf und Andreas Rißka, Vorstand der GWG Lübbenau eG
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Wohnen am  
Delphin 

Ein Meilenstein  
zum Feiern

Mit der symbolischen Schlüsselübergabe am 18. Juni 
2026 erreichte eines unser bedeutendsten Baupro-
jekte seinen Höhepunkt. Marlene Steffen (DKB) und 
Dr. David Eberhart (BBU) gratulierten der GWG Lüb-
benau eG, vertreten durch den Aufsichtsratsvorsit-
zenden Lutz Wentow sowie die Vorstandsmitglieder 
Paul Schlorf und Andreas Rißka, zum erfolgreich ab-
geschlossenen Bauvorhaben „Wohnen am Delphin“. 
Im Anschluss gab es noch die Gelegenheit, das Bau-
vorhaben zu besichtigen und Fragen zu beantworten.  

Gemeinsam mit den Bewohnern feierten wir diesen 
besonderen Meilenstein im Rahmen eines kleinen 
Nachbarschaftsfestes im Innenhof. Es gab kühle Ge-
tränke, Gegrilltes und die Gelegenheit, erste Kontakte 
zu knüpfen, das neue Quartier kennenzulernen und 
gemeinsam den erfolgreichen Abschluss dieses zu-
kunftsweisenden Projekts zu feiern.

Zeitgemäßer Wohnkomfort

Aus den umfassend modernisierten Gebäuden am Delphin ist ein 
modernes Wohnquartier entstanden, das den Ansprüchen unter-
schiedlichster Lebensphasen gerecht wird. „Insgesamt wurden 67 
attraktive Genossenschaftswohnungen geschaffen – von der kom-
pakten 1-Raum-Wohnung bis zur großzügigen Familienwohnung 
mit sechs Zimmern“, erklärt Vorstand Paul Schlorf und ergänzt: „Mit 
der energieeffizienten Sanierung und einer Top-Ausstattung sorgen 
wir mit diesem Bauprojekt für einen zeitgemäßen Wohnkomfort. Die 
Wohnungen haben moderne Grundrisse und großzügige Balkone, 
das Gebäude hat komfortable Aufzüge und einige Wohnungen sind 
barrierefrei.“ 

Besonderes Augenmerk lag auf der Schaffung eines lebenswerten 
Wohnumfeldes. Neu gestaltete Außenanlagen, ein Spielplatz, sichere 
Fahrradgaragen sowie Stellplätze direkt am Haus bieten beste Vor-
aussetzungen für ein angenehmes Miteinander. Die Lage am grünen 
Rand der Neustadt verbindet naturnahes Wohnen mit kurzen Wegen 
zu Einkaufsmöglichkeiten, Bildungs- und Freizeiteinrichtungen. 

Die große Nachfrage bestätigt den Erfolg des neuen Projekts. Alle 
Wohnungen sind vermietet. Darüber freuen wir uns und es zeigt, 
dass modernes, generationsgerechtes Wohnen in der Genossen-
schaft weiterhin stark gefragt ist.

Wir wünschen allen Bewohnern einen guten Start und viele schöne 
Jahre in ihrem neuen Zuhause „Wohnen am Delphin“.

Der neue Spielplatz lädt 
zum Klettern, Rutschen 
und Wippen ein.

Symbolische Schlüsselübergabe mit  
(v.        l.        n.        r.) Cathrin Petrick (MKS), Mirko Langer 
(GWG), Paul Schlorf (GWG), Andreas Rißka 
(GWG), Dr. David Eberhart (BBU), Marlene 
Steffen (DKB), Lutz Wentow (GWG).

Ein neues Zuhause für Generationen
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Hinter jedem erfolgreichen Bauprojekt 
stehen Menschen, die mit Fachkom-
petenz, Einsatzbereitschaft und hand-
werklichem Können aus Plänen Wirk-
lichkeit werden lassen. Deshalb lud die 
GWG Lübbenau eG am 19. Juni 2026 
alle am Bauvorhaben „Wohnen am Del-
phin“ beteiligten Handwerkerinnen und 
Handwerker zu einem gemeinsamen 
Dankeschönfest ein.
Im Innenhof der Wohngebäude kamen 
Vertreter zahlreicher Gewerke zusam-
men, die ihren Beitrag zur erfolgreichen 
Umsetzung des Projekts geleistet ha-
ben. 

„Ob Entkernung, Haustechnik, Ausbau, 
Außenanlagen oder Planung - viele Hän-
de und viel Engagement waren erforder-
lich, um das Vorhaben in hoher Qualität 
zu realisieren“, resümiert Vorstand An-
dreas Rißka. Mit dem Danke-Fest wolle 
man nun auf die erfolgreiche Fertigstel-
lung anstoßen. „Und auch die Gelegen-
heit nutzen, bei einem gemeinsamen 
Mittagessen mit den Handwerkerinnen 
und Handwerken ins Gespräch zu kom-
men, die hier so tolle Arbeit geleistet ha-
ben“, freut sich Andreas Rißka.
Für uns war die Veranstaltung vor allem 
eines: Ein Ausdruck aufrichtiger Wert-
schätzung gegenüber den Unterneh-
men und Mitarbeitenden, die mit ihrer 
täglichen Arbeit maßgeblich zum Ge-
lingen des Projekts beigetragen haben.
Das Bauvorhaben „Wohnen am Del-
phin“ steht beispielhaft dafür, was durch 
eine vertrauensvolle Zusammenarbeit 
aller Beteiligten erreicht werden kann. 
Wir bedanken uns bei allen Handwerke-
rinnen und Handwerkern für ihren Ein-
satz, ihre Zuverlässigkeit und ihre Ver-
bundenheit mit der Region.

Ein Fest des  
Dankes für starke  
Partner am Bau

Wenn sich Musik, Kinderlachen und Attraktionen auf dem Festgelände begeg-
nen, ist wieder Lindenfest-Zeit in Lübbenau/Spreewald. Auch in diesem Jahr 
wartet ein abwechslungsreiches Programm auf große und kleine Besucher.
Für den musikalischen Auftakt sorgen die Niewitzer Blasmusikanten beim Früh-
schoppen am Vormittag. Danach wird es bunt, lebendig und unterhaltsam: Po-
polino bringt Spiel, Spaß und gute Laune für die jüngsten Gäste auf die Bühne. 
Durch das Programm führen in diesem Jahr die Moderatoren Daniel Friedrich 
und Mareike Linzer. Am Abend übernimmt die „Chameleon Partyband“ und 
sorgt für Stimmung bis in die späten Stunden.
Tradition hat inzwischen auch das Lindenradeln. Dabei zählt jeder gefahrene 
Kilometer und jeder Tritt in die Pedale unterstützt einen guten Zweck. Die erfah-
renen Sponsorengelder kommen der Kultur- und Sportstiftung der Stadt Lüb-
benau/Spreewald zugute.
Neben dem sportlichen Gedanken steht vor allem das gemeinsame Erlebnis im 
Mittelpunkt. Und natürlich darf auch das beliebte Gewinnspiel nicht fehlen: Auf 
alle Teilnehmenden warten wieder attraktive Preise.

Das Lindenfest 2026

Wir fü
r

Lübbenau

Musik, Mitma-

chen und viele 

gemeinsame 

Momente: 

Lindenfest 2026, 12.09.2026, 

11 bis 23 Uhr, Energieweg Lübbenau

Für viele endete die Arbeitswoche mit 
geselligem Beisammensein, gutem  
Austausch und einem kühlen Getränk.

Der Angerhof Bischdorf sorgte 
für eine herzhafte Stärkung 
aller am Bauvorhaben betei-
ligten Handwerkerinnen und 
Handwerker.

Vorstandssprecher Paul 
Schlorf richtet danken-
de und lobende Worte 
an alle Anwesenden. 
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Dächer, Fassade und Müllplätze im Fokus

8

Geschwister-Scholl-Straße 11–20: 
Dach auf neuestem Stand

Am Wohngebäude Geschwister-Scholl-Straße 11–20 
haben wir das Flachdach grundhaft saniert. Im Rah-
men der vorausschauenden Bestandsentwicklung ist 
die regelmäßige Erneuerung von Dachflächen fester 
Bestandteil unseres Bauprogramms.
Im Zuge der Arbeiten erneuerten wir die komplette 
Dachfläche und haben Dachausstiege, Entlüftungs-
elemente und Abdichtungen überarbeitet. Damit wird 
die Funktionssicherheit langfristig gestärkt und mögli-
chen Undichtigkeiten frühzeitig vorgebeugt. Die Maß-
nahme wurde im April abgeschlossen.
Im Herbst 2026 ist bereits die nächste Dachsanierung 
am Wohngebäude Geschwister-Scholl-Straße 21–30 
vorgesehen.

Otto-Grotewohl-Straße 11–17: 
Neuer Müllplatz in Vorbereitung

Für Herbst ist der Neubau des Müllplatzes in der Otto-Grotewohl-Straße 11–17 vor-
gesehen. Die Umsetzung erfolgt in Anlehnung an die bereits 2025 realisierte Anlage 
in der Werner-Seelenbinder-Straße.
Zunächst wird der Untergrund am Giebel der Hausnummer 11 befestigt. Anschlie-
ßend setzen wir sieben Betonkorpusse – drei für Restmüll, zwei für Papier und zwei 
für Leichtverpackungen. Die Einwurföffnungen sind farblich differenziert und klar 
beschriftet, sodass die Nutzung eindeutig und alltagstauglich bleibt.

Straße des Friedens 27–29: 
Fassade erhält neues Gesicht

Am Wohngebäude Straße des Friedens 27–29 steht in diesem Jahr eine Fassaden-
sanierung an. Über die Jahre haben Witterung und Nutzung sichtbare Spuren hin-
terlassen – die Oberfläche zeigt deutlichen Verschleiß.
Ab voraussichtlich September werden wir schadhafte Bereiche ausbessern und das 
Gebäude erhält anschließend einen neuen Anstrich. Die Farbgestaltung ist so ge-
wählt, dass sich das Haus harmonisch in das Umfeld einfügt und das Straßenbild 
insgesamt aufwertet.

FarbDesign
S t u d i o

Farbauswahl nach ZERO Fassaden Collection 375, ZERO System Collection 720D und ZERO Lacksystem. Bitte berücksichtigen Sie, dass nur ausgedruckte 2D-Zeich-
nungen farbverbindlich zu den ZERO Farbcollectionen erstellt werden können,  3D - Ansichten (Fotobearbeitungen) weichen von den Originalfarben ab! 
Für digitale Entwürfe muss zur Beurteilung der Farben die entsprechende Farbkarte herangezogen werden, digitale Daten sind NICHT FARBVERBINDLICH!

272829

Sockel
A 049

Fassade Mitte
Fensterfelder
D 033

Faschen
Weiß

Fensterfelder
C 029

Fassade
B 033

Balkone
A 029

Eingang
B 029

Objekt Nr. 4481 - Entwurf 7a
Straße des Friedens 27 - 29 | 03222 Lübbenau

GWG Lübbenau | Straße der Einheit 20a  | 03222 Lübbenau

SÜDOST

WEST (Straßenansicht) NORD (Eingänge)

Investieren in 
den Bestand Mirko Langer, Annika 

Zimmermann und Paul 
Schlorf während der 
Baustellenbegehung in 
luftiger Höhe.
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Warum führt die GWG überhaupt 
eine neue Befragung durch?

Paul Schlorf: Die letzte Mitgliederbefra-
gung liegt tatsächlich schon einige Jah-
re zurück – sie war 2013. Seitdem hat 
sich viel verändert, sowohl im Wohnen 
als auch in unseren Abläufen. Uns inte-
ressiert, wo wir heute stehen: Was läuft 
gut, wo gibt es Reibungspunkte und wo 
sehen unsere Mitglieder Potenziale für 
die Zukunft.

Was genau soll mit der Befra-
gung erreicht werden?

Andreas Rißka: Es geht nicht um eine rei-
ne Bestandsaufnahme. Wir wollen ver-
stehen, was den Alltag unserer Mitglieder 
prägt. Dazu gehören Zufriedenheit mit 
der Wohnung, dem Wohnumfeld, aber 
auch mit Service und Verwaltung. Aus 
diesen Rückmeldungen lassen sich sehr 
konkrete Ansatzpunkte ableiten – ope-
rativ wie strategisch.

Mit wem wird die Befragung 
umgesetzt?

Paul Schlorf: Wir arbeiten dafür mit dem 
Anbieter AktivBo zusammen. Das ist 
ein etabliertes Unternehmen aus Ham-
burg, das seit vielen Jahren Wohnungs-
unternehmen bei solchen Befragungen 
begleitet. Der Vorteil liegt in der Ver-
gleichbarkeit und der systematischen 
Auswertung der Ergebnisse.

Was passiert mit den 
Ergebnissen?

Andreas Rißka: Die Rückmeldungen 
werden nicht einfach gesammelt und 
abgelegt. Sie fließen in unsere Weiter-
entwicklung ein. Ziel ist, Stärken sichtbar 
zu machen und gleichzeitig klar zu er-
kennen, wo wir nachjustieren müssen – 
im Sinne unserer Mitglieder.

Und wann geht es los?

Paul Schlorf: Die Mitgliederbefragung 
startet im Herbst 2026. Die Unterlagen 
werden an alle Mitglieder bequem nach 
Hause gesendet. Behalten Sie also Ihren 
Briefkasten im Blick. Wir hoffen auf eine 
breite Beteiligung, denn nur so entsteht 
ein realistisches Bild unserer gemeinsa-
men Situation.

Wir wollen wissen,  
wie Wohnen noch besser werden kann.

Tacheles,  
lieber Vorstand!

Neben leichten Malerarbeiten an Fassadenflächen und 
den Einfassungen der Pflanzbeete stand vor allem die 
gründliche Reinigung im Mittelpunkt: Hinweisschilder, 
Garage, Fahrradabstellraum, Steingarten, das Dach 
des Geschäftssitzes sowie der Standplatz der Klima-
anlage wurden sorgfältig in Schuss gebracht.
Das Ergebnis kann sich sehen lassen: Unser Standort 
zeigt sich wieder von seiner besten Seite mit einem 
gepflegten und ansprechenden Erscheinungsbild. 
Solche gemeinsamen Aktionen machen deutlich, wie 
viel wir im Miteinander erreichen können.

Gemeinsam  
angepackt 

Der diesjährige Frühjahrs-
putz im Rahmen der Initiative 

der LÜBBENAUBRÜCKE am 
20.03.2026 war ein voller Er-
folg. Gemeinsam haben viele 

engagierte Hände an unserem 
Geschäftssitz angepackt.

Im Herbst starten wir eine neue Mitgliederbefragung. Warum jetzt und 
was passiert mit den Ergebnissen?
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Im Vorfeld der diesjährigen Vertreterversamm-
lung führte der Weg am 21.04. in die Baruther 
Glashütte. Im Rahmen eines Vertretervorge-
sprächs kamen Aufsichtsrat, Vorstand und Ver-
treter außerhalb des klassischen Sitzungssaals 
zusammen – mit einem Blick über den Teller-
rand und hinein in die Welt der Glaskunst.
Die Exkursion verband Einblicke in traditionel-
les Handwerk mit einem offenen Austausch zu 
genossenschaftlichen Themen. Neben dem 
Erleben der Glaskunst wurde auch selbst krea-
tiv gearbeitet. Gleichzeitig blieb Raum für Ge-
spräche, neue Perspektiven und konkrete An-
regungen für die gemeinsame Arbeit.
Zum Abschluss zeigten sich die teilnehmen-
den Vertreter dankbar und äußerten anerken-
nende Worte für die Arbeit der Mitarbeitenden 
der GWG Lübbenau eG sowie für die besonde-
re Form dieses Miteinanders.

Die diesjährige Vertreterversammlung 
fand am 30.06.2026 statt. 
Neben der Beschlussfassung über den Jah-
resabschluss 2025 standen die Neufassung 
der Satzung, der Lagebericht des Vorstands 
zum Geschäftsjahr 2025, die Entlastung 
des Vorstands und des Aufsichtsrates, der 
Bericht zum Bauprogramm, der Umset-
zungsstand der digitalen Agenda sowie der 
Hinweis zur Mitgliederbefragung auf der Ta-
gesordnung.
Wie gewohnt gab es zum Abschluss der 
Vertreterversammlung ein herzhaftes Grill-
buffet.

Vertretertreffen in der 
Baruther Glashütte

Zwischen  
Glaskunst & 
Gremien- 
arbeit

Das Seniorenteam der GWG Lübbenau 
eG stellt sich neu auf und blickt mit fri-
scher Energie in die Zukunft. Beim ge-
meinsamen Auftakttreffen am 19. Mai 
2026 kamen engagierte Mitglieder zu-
sammen, um neue Ideen zu entwickeln, 
bewährte Angebote weiterzudenken 
und das Miteinander wieder stärker in 
den Mittelpunkt zu rücken.
Besonders wichtig ist den Senioren, 
Begegnungen zu schaffen, Einsamkeit 
entgegenzuwirken und den Gemein-

Ideen für die  
Gemeinschaft

schaftsgedanken innerhalb der Genos-
senschaft weiter zu stärken. Für das lau-
fende Jahr sind bereits Veranstaltungen 
und gemeinsame Unternehmungen 
geplant. Auch das beliebte Lichtlfest in 
der Adventszeit soll wieder einen festen 
Platz im Jahresprogramm erhalten. Ein 
besonderer Höhepunkt steht dem Se-
niorenteam zudem in diesem Jahr be-
vor: Das Team begeht sein 20-jähriges 
Bestehen und lädt alle interessierten Se-
niorinnen und Senioren zum Herbstfest 
am 16.09.2026 ein.

06.08./14:00 Uhr	 Karten spielen
20.08./14:00 Uhr	 Plauderstunde
03.09./14:00 Uhr	 Karten spielen
09.09./15:00 Uhr 	 Kegeln
10.09./10:00 Uhr	 Fahrradtour

16.09./14:00 Uhr	� Herbstfest  
anlässlich des 
20-jährigen Jubi-
läums (im PZWO)

17.09./14:00 Uhr	 Plauderstunde

Temine im August & September
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Seit über 20 Jahren wohnt Ilka-Maren Hohnke bei der 
GWG. Erst mit ihrer Familie, heute auch gemeinsam 
mit der nächsten Generation: Ihr Sohn lebt inzwischen 
ebenfalls in einer Wohnung der Genossenschaft. Seit 
2019 ist die 60-jährige Lübbenauerin Mitglied im Auf-
sichtsrat der GWG. Was sie antreibt? Das Gefühl, dass 
Mitreden tatsächlich etwas verändern kann.

Frau Hohnke, erinnern Sie sich noch, warum Sie 
damals Mitglied der GWG geworden sind?
Ja, natürlich. Das war 2004. Für uns war damals vor 
allem wichtig, dass der Wohnraum bezahlbar ist – und 
das ist er bis heute geblieben. Außerdem gab es schon 
damals viele gute Programme. Das begonnene Auf-
zugsprogramm ist ein echter Pluspunkt. Gerade für 
Familien, die in oberen Etagen wohnen, macht das im 
Alltag wirklich einen Unterschied. Das sind ganz prak-
tische Dinge, die das Wohnen leichter machen.

Am Anfang stand also die Mitgliedschaft in der Ge-
nossenschaft, 2019 kam dann der Aufsichtsrat dazu. 
Warum?
Man hat damals eine Nachfolgerin gesucht und mich 
angesprochen. Ich hatte mit 54 noch einmal meinen 
zweiten Bildungsweg angefangen und meinen Be-
triebswirt gemacht. Wahrscheinlich dachte man: Die 
bringt einiges mit. 

Und Sie dachten sofort: Klar, mache ich?
Nein. Ganz und gar nicht. 
Ich war arbeiten, hatte meine Kinder und zusätzlich 
drei Tage die Woche Abendschule in Cottbus. Und 
dann noch so ein verantwortungsvolles Ehrenamt? Ich 
habe wirklich lange überlegt.

Was hat am Ende den Ausschlag gegeben?
Ich dachte: Wenn ich neben dem Beruf schon mei-
nen Betriebswirt mache, wäre es doch schade, dieses 
Wissen nicht auch sinnvoll einzusetzen. Und ich wollte 
besser verstehen, wie eine Genossenschaft eigentlich 
funktioniert. Viele sehen ja nur ihre eigene Wohnung. 
Aber dahinter steckt viel mehr Verantwortung.

Zum Beispiel?
Im Aufsichtsrat bewertet man Dinge nicht aus dem 
Bauch heraus. Unsere Aufgabe ist es, die Arbeit des 
Vorstands gewissenhaft zu begleiten und wichtige 
Entscheidungen zu prüfen. Wir schauen uns strategi-
sche Ziele an, sprechen über Investitionen, über Dar-
lehen für Bauprojekte, über Sanierungen oder Leer-
stand. Gerade die letzten Jahre waren ja wirtschaftlich 
nicht einfach: steigende Energiepreise, höhere Bau-
kosten – vieles hat sich verändert.

Klingt ziemlich trocken.
Kann man denken. Ist es aber gar nicht. Denn am 
Ende geht es immer darum, wie Menschen wohnen. 
Ob Projekte machbar bleiben. Ob Mitglieder sich ihre 
Wohnungen weiterhin leisten können. Das betrifft den 
Alltag vieler Familien direkt.

Ilka-Maren Hohnke will etwas be-
wegen. Deshalb ist sie u.a auch 
gemeinsam mit ihrem Sohn ehren-
amtlich beim Gericht tätig.

„Erst wohnt man einfach hier. Und irgendwann 
merkt man: Da kümmern sich Menschen wirklich. 

Das bleibt hängen. “

Warum sich Ilka-Maren Hohnke für die GWG engagiert – 
und warum sie sich mehr junge Stimmen wünscht

„Man kann wirklich 
etwas bewegen.“

Gab es Entscheidungen, bei denen Sie besonders ge-
merkt haben: Das hier macht wirklich Sinn?
Ja, zum Beispiel beim Thema Betriebskosten. Die 
GWG hat relativ schnell reagiert und den Mitgliedern 
angeboten, ihre Vorauszahlungen anzupassen, damit 
die Nachzahlungen später nicht zu groß werden. Viele 
haben das angenommen. Das fand ich sehr verant-
wortungsvoll.

Sie sprechen oft von „wir“. Merkt man im Aufsichts-
rat dieses Genossenschaftliche wirklich? Oder ist das 
eher ein schönes Wort für Broschüren?
Nein, das merkt man tatsächlich. Die Zusammenarbeit 
mit dem Vorstand funktioniert sehr gut. Alles läuft sehr 
sachlich und professionell, aber auch menschlich. Es 
gibt keinen Konkurrenzkampf. Auch mit dem Betriebs-
rat ist das Miteinander sehr harmonisch. Ich weiß, dass 
das nicht überall selbstverständlich ist.

Was gefällt Ihnen persönlich an der GWG?
Dass soziale Verantwortung nicht nur behauptet wird. 
Es gibt zum Beispiel ein Seniorenteam mit eigenem 
Budget für Veranstaltungen. Auch mit den Aufsichts-
ratsmitgliedern nutzt der Vorstand Exkursionen als 
fachlichen Austausch und zur Einordnung aktueller 
Entwicklungen. 2025 ging es nach Berlin zu einer Ar-
chitekturführung mit Schwerpunkt Städtebau und ak-
tuelle Wohnkonzepte. Oder die Vertreterfahrt, die die 
GWG organisiert hat. Das klingt vielleicht klein, aber 
solche Dinge sorgen dafür, dass Menschen sich mit-
genommen fühlen.

Sie wohnen selbst bei der GWG. Macht das den Blick 
auf Entscheidungen anders?
Natürlich. Man erlebt vieles unmittelbarer. Man kennt 
die Anliegen der Mitglieder oft aus dem eigenen Alltag 
und versteht besser, worauf es beim Wohnen wirklich 
ankommt. Das hält einen nah dran.

Ihr Sohn wohnt inzwischen ebenfalls bei der GWG. 
Macht Sie das ein bisschen stolz?
Ja, schon. Weil es zeigt, dass Genossenschaft nicht 
nur etwas von „früher“ ist. Bezahlbarer Wohnraum 
bleibt wichtig – gerade für junge Menschen.

Und genau von dieser jungen Generation sieht und 
hört man oft nicht viel. Viele Genossenschaften 
haben mit Nachwuchs im Vertreteramt zu kämpfen. 
Woran liegt das Ihrer Meinung nach?
Viele wissen wahrscheinlich gar nicht, welche Mög-
lichkeiten sie in einer Genossenschaft überhaupt ha-
ben. Vertreterarbeit klingt erst einmal nach Sitzungen, 
Verantwortung und Zeitaufwand. Und alle denken so-
fort: Dafür habe ich keine Zeit.
Ganz falsch ist das ja nicht.

Nein, natürlich kostet Ehrenamt Zeit, aber es ist loh-
nenswert und man kann wirklich etwas bewegen. Das 
ist der entscheidende Punkt.

Jetzt würden manche sagen: „Am Ende wird doch 
sowieso alles von oben entschieden.“
Nein, genau das ist hier eben nicht so. Man sitzt mit am 
Tisch, kann seine Meinung sagen und direkt mit dem 
Vorstand sprechen. Die Meinung der Mitglieder zählt 
wirklich. Man ist hier keine Nummer.

Was würden Sie jungen Menschen gern sagen?
Dass es um ihr eigenes Umfeld geht. Um ihre Stadt. 
Um ihr Wohnen. Und dass man nicht erst schimpfen 
sollte, wenn etwas nicht passt, sondern lieber mitre-
den sollte, bevor Entscheidungen fallen.

Also mehr Mitmachen statt Meckern?
Ja, vielleicht kann man es so sagen.
Die älteren Mitglieder engagieren sich oft schon seit 
vielen Jahren. Das ist großartig. Aber damit eine Ge-
nossenschaft lebendig bleibt, braucht es eben auch 
neue Perspektiven und jüngere Stimmen.

Und lohnt sich das Engagement persönlich?
Auf jeden Fall. Man lernt viel dazu. Und es tut einfach 
gut, nicht nur daneben zu stehen, sondern Teil von et-
was zu sein.
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Die Altstadt begeistert mit barocker Architektur, en-
gen Gassen und kleinen Plätzen, die zum Entdecken 
einladen. Wahrzeichen wie der Dom St. Stephan mit 
seiner imposanten Orgel oder das historische Rat-
haus prägen das Bild der Dreiflüssestadt bis heute. 
Hoch über Passau liegt die Veste Oberhaus. Von dort 
eröffnet sich ein weiter Blick über Stadt, Flüsse und 
Umgebung.

Ein besonderes Erlebnis ist die Dreiflüsserundfahrt. 
Vom Wasser aus zeigt sich Passau noch einmal aus 
einer ganz anderen Perspektive, vor allem das ein-
drucksvolle Zusammentreffen der drei Flüsse bleibt 
in Erinnerung.

Auch kulturell hat Passau viel zu bieten. Das tradi-
tionsreiche Scharfrichterhaus verbindet Geschichte 
mit Kabarett, Kleinkunst und Gastronomie in be-
sonderer Atmosphäre. Wer in der Adventszeit reist, 
erlebt auf dem Christkindlmarkt am Domplatz eine 
stimmungsvolle Kulisse mitten in der historischen 
Altstadt.

Rund um Passau laden Donauufer, Bayerischer Wald 
und das nahe Österreich zu Ausflügen, Wanderun-
gen und Radtouren ein. So verbindet die Stadt Kultur, 
Natur und Erholung auf angenehm unkomplizierte 
Weise.

Passau trägt nicht ohne Grund den Beinamen „bayerisches Ve-
nedig“. Dort, wo Donau, Inn und Ilz zusammenfließen, entsteht 
eine Stadt mit besonderer Atmosphäre, die von Wasser, Ge-
schichte und einem lebendigem Stadtleben geprägt ist.

Region: Bayern

Wie wäre es mit einer Auszeit…

in Passau

Es gibt 1 Gästewohnung der  
Baugenossenschaft Passau-Spitzberg eG

Das moderne Nichtraucher-Apartment verfügt 
über eine komplette Küchenausstattung, ein 
Schlafzimmer und ein Duschbad; Haustiere sind 
nicht erlaubt. Dank der ruhigen und zugleich 
zentralen Lage am Spitzberg sind die Altstadt, 
der ZOB und der Hauptbahnhof in etwa 15 Geh-
minuten erreichbar.

Größe: 32 m², Zimmer: 2-4 Personen

Kontakt: 
Baugenossenschaft Passau-Spitzberg eG
Spitzbergstr. 2, 94032 Passau

Tel: (0851) 59410
info@baugenossenschaft-spitzberg.de
baugenossenschaft-spitzberg.de

QR-Code scannen  
und weitere Infos erhalten.

In loser  Reihenfolge stellen wir Ihnen hier  Regionen unserer befreundeten Woh-nungsbaugenossen-schaften vor.

Ratgeber

Der Sommer verändert nicht die Wohnung,  

sondern die Art,  
wie wir sie benutzen
Wer schon einmal in der eigenen Wohnung geschwitzt hat, 
obwohl draußen längst angenehmes Abendklima herrscht, 
kennt das Problem: Hitze bleibt nicht draußen. Sie zieht mit 
ein und bleibt. Wer ein paar einfache Prinzipien versteht, 
kann genau das verändern und spürbar angenehmer durch 
den Sommer kommen.

Stimmt im Winter. Im Sommer oft nicht, denn 
warme Außenluft kann eine Wohnung aktiv  
aufheizen.

Was das praktisch heißt:
  Nur früh morgens und spät abends stoßlüften 
  Tagsüber Fenster geschlossen halten 
  Querlüften nur kurz, wenn Luft wirklich „steht“

Klingt absurd, aber der Effekt ist für uns von Vor-
teil: Pflanzen geben Wasser über Blätter ab. Da-
durch entsteht ein leichter lokaler Feuchtigkeits-
effekt, der das Raumgefühl angenehmer macht.

Was das praktisch heißt:
  Mehrere Pflanzen statt Einzelstücke platzieren 
  �Großblättrige Pflanzen sorgen für kühlere 

Raumatmosphäre 
  �Standort regelmäßig an Lichtverhältnisse  

anpassen

Direkte Sonne auf Glas kann die Raumtemperatur 
in kurzer Zeit massiv nach oben treiben. Deshalb ist 
nicht die Hitze draußen entscheidend, sondern die 
Energie, die reinkommt.

Was das praktisch heißt:
  �Rollos und Vorhänge konsequent vormittags 

schließen 
  Süd- und Westfenster besonders schützen 
  Außenliegender Sonnenschutz wirkt am stärksten

Ein Balkon schluckt direkte Strahlung, bevor sie 
drinnen landet. Alles, was man also draußen machen 
kann, verhindert, dass sich die Räume aufheizen.

Was das praktisch heißt:
  Feste „Draußen-Zeiten“ im Tagesablauf schaffen 
  Balkon als zusätzlichen Aufenthaltsraum denken 
  Warmes Essen nach draußen verlegen

Ein weit verbreiteter Irrtum:  
„Frische Luft hilft immer.“

Pflanzen schwitzen –  
und das ist gut für uns

Schatten ist die eigentliche  
Klimaanlage

Balkone sind Puffer zwischen  
Sonne und Wohnung
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Schicken Sie Ihr Lösungswort 
bis zum 30.09.2026 an Ihre 
GWG Lübbenau e G, 
Straße der Einheit 20a 
03222 Lübbenau / Spreewald 

oder per E-Mail an 
info@gwg-luebbenau.de 
- Betreff Preisrätsel. 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  

Zu gewinnen gibt es diesmal:  
2x 1 Gutschein für das GLEIS 3 Kulturzentrum im Wert von je 20 €.

Preisrätsel

Lösungs- 
wort:

1

2

3

4

5

6

7

8

9
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6

7

8

9
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Hast du es schon gehört?  
Wir bauen gerade das Projekt 
 „Wohnen am Delphin“. Dort sind tolle  
Wohnungen mit großen Balkonen  
entstanden. Vor der Haustür gibt es  
sogar einen ganz neuen Spielplatz!

Hilfst du Meister Lübbi, den Weg durch 
die Baustelle zum neuen Spielplatz zu 
finden?

Kannst du das Rätsel lösen? Trage die 
Sommerbilder so ein, dass in jeder Reihe 
und jeder Spalte jedes Bild nur einmal 
vorkommt. Viel Spaß beim Knobeln!

KICHER
erbsen

Zutaten für 5 große Gläser 

• 1 Liter Früchtetee (beliebige Sorte)

• 200 ml Saft (beliebige Sorte, 100 % Saft)

• Eiswürfel

Zubereitung:

1. �Koche den Tee und lass ihn abkühlen (Tipp: Lass  

ihn länger ziehen, weil später Eiswürfel und Saft  

den Geschmack verdünnen).

2. �Mische den Tee mit dem Saft.

3. �Kühle den Eistee im Kühlschrank. Serviere ihn  

anschließend mit reichlich Eiswürfeln.

4. �Tipp: Einfach ein paar Beeren mit Wasser im  

Eiswürfelbehälter einfrieren und später in den  

Eistee geben – sieht cool aus und sorgt für eine 

herrlich fruchtige Note.

Ideen für erfrischende Kombinationen:

Himbeertee und Apfelsaft

Pfirsichtee und Maracujasaft

Mango-Maracuja-Tee und Ananassaft

RÄTSELSPASS

SOMMERLIMO  

SELBER MACHEN

SOMMER-SUDOKU

Kreuzworträtsel 04
Weitere knifflige Rätsel finden Sie auf der Webseite

www.Raetseldino.de
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